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Bern, Miinstergasse 18

Spuren aus der Griindungszeit der Stadt Bern

VOLKER HERRMANN UND PIERRE EICHENBERGER

Abb. 1: Bern, Minster-
gasse 18. Innenhof mit
den freigelegten Béden
der friihen Neuzeit und

den Leitungsbaugruben.

Blick nach Westen.

Das Anwesen an der Miinstergasse 18 liegt im
Zentrum der zdhringischen Griindungsstadt.
Der heute tiberdachte Innenhof war nie unter-
kellert worden, sodass dort noch mit Spuren
der altesten Siedlungsgeschichte von Bern zu
rechnen war. Bei den archdologischen Untersu-
chungen wurden diese Erwartungen nicht ent-
tauscht, wenngleich im Rahmen des anstehen-
den Leitungsbaus nur ein sehr kleiner Einblick
in die mittelalterliche Parzellengeschichte mog-
lich war. Die Arbeiten standen im Zusammen-
hang mit der Sanierung und denkmalgerechten
Instandsetzung des Gebaudes im Jahr 2013.
Dicht unter dem modernen Betonboden

waren dltere Sandstein- und Tonplattenboden
sowie eine Entwisserungsrinne erhalten (Abb.1).
Sie gehoren zu Ausbauten des Innenhofes aus

der Frithen Neuzeit bis ins 19. Jahrhundert. Ein
dort eingerichteter holzerner Schuppen kénnte
von einem Handwerker genutzt worden sein.
Nur in den Leitungsgruben fiir die neue An-
bindung der Haus- und Dachentwisserung an
den Ehgraben wurde weiter in die Tiefe unter-
sucht. Die beiden dokumentierten Profile er-
zahlen eindriicklich von der wechselvollen Ge-
schichte vor Ort seit der Stadtgriindung um
1200 (Abb. 2 und 3).

Als ilteste Schicht zeichnet sich in den Pro-
filen ein grauer Lehmhorizont aus der Zeit vor
der ersten Besiedlung ab (Phase 1, rot). Darii-
ber ist der alteste Nutzungshorizont der Griin-
dungsstadt erhalten (Phase 2, orange). Zu ei-
nem daraus geborgenen Holzkohlestiick liegt
ein kalibriertes C14-Datum vor, das in die Zeit
zwischen 1220 und 1290 weist. Wahrscheinlich
standen damals neben Holzgebduden auch be-
reits erste Steinhduser. Die dariiber gelegene
Planierschicht mit Sandsteinbrocken, Resten
von Baukeramik und mit dem Glasstiick einer
Bleiverglasung lassen dies vermuten. Nach oben
hin abgeschlossen wird die Planierung durch
eine Brandschicht, aus der ein verkohltes Holz-
brett geborgen wurde. Das hierzu ermittelte
kalibrierte Ci4-Datum weist in die Jahrzehnte
zwischen 1343 und 1394. Zwei graue Wandungs-
scherben von frither Drehscheibenkeramik un-
terstiitzen diesen Datierungsansatz. Moglicher-
weise handelt es sich um Schutt des grossen
Stadtbrands, der fiir das Jahr 1405 tiberliefert ist.
Weite Teile der damaligen Stadt Bern sind dem
Feuersturm zum Opfer gefallen, der in der be-
nachbarten Brunngasse seinen Ausgang nahm.
Da nach zeitgendssischen Berichten das Um-
feld des Miinsters unversehrt blieb, miisste der
Brandschutt umgelagert worden sein. Letztlich
ist auch an ein anderes, lokal begrenztes Schad-
feuer zu denken, das nicht in den Schriftquellen
festgehalten wurde. Das Bruchstiick einer bear-
beiteten Knochenleiste ldsst vermuten, dass vor
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dem Brand in der Nachbarschaft eine Schnitz-
werkstatt eingerichtet war, in der Paternoster-
perlen fiir Rosenkrinze gefertigt wurden. Uber
dem Schutt wurde ein neuer Holzboden verlegt,
von dem in einem der beiden Profile stark ver-
gangene Holzreste sichtbar wurden.

Die heutige Parzellengliederung geht dem-
nach wohl nicht auf den Wiederaufbau im frii-
hen 15. Jahrhundert zuriick, sondern ist erst
spéter entstanden. Der Innenhof war damals
offenbar noch tiberbaut und als Innenraum ge-
nutzt. Die Parzellierung mit Vorderhaus und
riickwartigem Innenhof ist vermutlich erst im
Laufe des spiteren 15. oder 16. Jahrhunderts ent-
standen (Phase 3 und 4, blau und griin). Auch
der heutige Treppenturm ist damals zur Er-
schliessung der Obergeschosse errichtet wor-
den. Bei den damaligen Bauarbeiten wurde die
spatmittelalterliche Brandschicht partiell abge-
tragen und umgelagert. Ein dazu vorliegendes
Ci4-Datum des 14. Jahrhunderts belegt dies.
Ein perlenférmiger Spinnwirtel aus Ton und
zwei Bruchstiicke von helltonigen becherfor-
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mige Ofenkacheln ergdnzen das Bild fiir die Zeit
vor dem grossen Brand (Abb. 4). Die Kachel-
reste zeugen von einem gewissen Wohnkomfort
der Bewohner an der Miinstergasse im 13. und
14. Jahrhundert.
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Abb. 2 und 3: Bern,
Minstergasse 18. Profile
der Leitungsbaugrube im
Innenhof. M. 1:50.

Rot: Phase 1, Horizont vor
Grindung des Viertels;
orange: Phase 2, dltester
dokumentierter Bau- und
nachfolgender Brandhori-
zont (wohl bis 1405);

blau: Phase 3, Umgestal-
tung der Parzelle (wohl
16. Jahrhundert);

grin: Phase 4, Neugestal-
tung des Innenhofs (wohl
18. Jahrhundert).

Abb. 4: Bern, Minster-
gasse 18. Perlenférmiger
Spinnwirtel aus Ton und
Scherben von spatmittel-
alterlichen Ofenkacheln
(13./14. Jahrhundert).

M. 1:2.

69



	Bern, Münstergasse 18 : Spuren aus der Gründungszeit der Stadt Bern

